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Frankreich .
Paris , den 45 . Juni . Den 12 . Morgens hielt der

König in Metz große Revue über die Nationalgarde und
Lie Llnientruppen , welchen letztern er mit emec Rede ihre
Fahnen überreichte . Um Mittag reiSte er unter allge¬
meinem Enthusiasmus ab , und kam 'Abends nach 6 Uhr
in Nancy an , wo er sogleich noch die Behörden und die
verschiedenen Deputationen empfing .

Der Moniteur enthält einen 'Artikel über die gestrigen
Unruhen , worin er sagt : « Der Auslauf wäre anfänglich
leicht zerstreut worden , wenn nicht etwa 200 jener Indi¬
viduen sich eingemischt hätten , die in solchen Fällen stets
erscheinen , bereit im Emverständniß zu handeln , immer
gleiches Geschrei erhebend , immer die nämlichen Auffor¬
derungen : « Nieder mit der Nationalgarde ! « an das
Volk richtend . Sie brauchten Dunkelheit : An mehreren
Punkten wurden die Reverberen zerbrochen. Bald wur¬
den 2 Buden geplündert , Steine gegen die bewaffnete
Macht geworfen , Dragoner und Nativnalgarden verwun¬
det ; endlich enthüllte der Widerstand der hauptsächlich¬
sten Ruhestörer gegen die gesetzlichen Aufforderungen die
wahre Natur dieser Angriffe , bei denen politische Mei¬
nungen nur der Vorwand zu Verletzungen der Eigenthums -
rechte sind. Die Einwohner sprachen laut ihren Unwillen
aus ; Nativnalgarden und Linientruppen thaten ihre
Pflicht ; eine Menge Verhaftungen fanden statt . Auch
heute war trotz einer Proklamation des Präfekten eine
große Volksmenge versammelt ; Steine wurden gegendie Truppen geworfen , der Posten von Dvnne -Nvuvelle war
bedroht . Nach unzähligen Aufforderungen machten Wi¬
dersetzlichkeiten die Anwendung der öffentlichen Gewalt
nöthig , sie hatte in den Formen des Gesetzes mit der er¬
forderlichen Festigkeit statt . Um 10 Uhr herrschtewieder vollkommene Ruhe . « — Der Veranlasser diesesTumults war kein Uhrmacher , sondern ein Bijoutier . Um
Mittag hatte sich , wie wir schon gestern meldeten , die,
Zusammenrottungen zerstreut ; erst nach 4 Uhr sammelte
sich der Haufen wieder . Man gibt an , die Zahl der
Verwundeten unter den Soldaten und dem Volk betrageetwa 20 , ein tunger Mensch sei getödtct , und etwa 150
Individuen verhaftet worden . — Wie der Tempö versi¬
chert , nahmen die Arbeiter nicht den mindesten Theil an
den Unordnungen ; sie forderten im Gegcntheil die Er -
laubniZ , die Ruhestörer zur Ordnung bringen zu düifen .

Man erfährt durch den Lrester Telegraphen , daß Hr .von Rabaudy , der am 2 - d . vor Terceira cintraf , am
3 - , nach einer Lstündigen Jagd , die portugiesische Kor¬
vette Urania von 24 Kanonen und 150 Wann Besamung

genommen hat . Pico und überhaupt alle Azoren , mit
Ausnahme von St . Michael , waren in der Gewalt der
Regentschaft . ( Moniteur . )Die Nationalsubscription beläuft sich , nach einer Be¬
kanntmachung des Finanzministeriums , bis jetzt auf 20
M . ll. 540,000 Fr .

Man sagt , Don Pedro werde wegen der Verwandt¬
schaft seiner Gemahlin mit der Familie Lonaparte nicht
nach Paris eingeladen werden .

Am 9 - ist die Bevbachtungseskadre unter Konteradmi¬
ral Hugon aus Toulon ausgelaufen . — Die Nachrich¬
ten aus der Vendste sind sehr befriedigend , und bei den
vielen Unterwerfungen , welche jetzt emlaufen , darf man
baldiges Verschwinden aller Keime des bürgerlichen
Kriegs erwarten .

Es heißt , die engl . Flotte zu Spithead sei nach der
Ostsee , die französische im Mittclmeer vorkommmenden
Falls nach dem schwarzen Meer bestimmt .

Heute ward die Sache des Hrn . Evarisie GaUvis ,
angeklagt wegen des Bankers vom 9 . Mai , vor den As-
sisen verhandelt . Der Angeklagte äufferte , er habe , einen
Dolch schwingend , folgenden Toast ausgebrachl : « Ludwig
Philipp , wenn er uns vcrriethe ! » Wenn daher gezischt wor¬
den sei , so sei es nur daher gekommen , daß man geglaubt¬er trinke zu Ehren des Königs . Offen erklärte er sich für
einen Republikaner , gestand , baß man der Revolution
von 1793 mehrere Toaste gewidmet ( was jedoch von dem
Präsidenten des Bankers , den man als Zeugen verhörte ,nur inbeschiänktem Maaße zugegeben ward ) , daß erden
König , wenn er einen Verrath übte , was bei seinem bis¬
herigen Benehmen wohl zu erwarten sei , den Dolchen ha¬
be bezeichnen wollen , und ward , nachdem er noch eine
Verlheidigungsrede in diesem Geiste gehalten hatte , von
den Geschwvrnen sreigesprochen.

General Lafayctte publizirt in den liberalen Journa¬len eine ausfühlilche Erklärung seiner Grundsätze , dir er
an seine Wähler richtet . Er spricht sich darin gegen das
System des Friedens um jeden Preis und gegen die erb¬
liche Paine aus . lieber das sg . Programm des Stadts -
Hause gibt er folgende Erläuterung : Auf dem Siadthause
sagte ich zu dem damaligen Generallieutenant : « Sn wis¬
sen , ich bin Anhänger der Republik , und halte die Ver¬
fassung der nordainerikaiuschen Freistaaten für die voll¬
kommenste , die cs je gab . « — « Ich denke wie Sie « , er¬
widerte der Herzog von Orleans, , « es ist unmöglich, .nicht dieser Meinung zu sein, , wenn man 2 Jahre in
Amerika gelebt hat ; aber glauben Sie ,, dass deren An¬
nahme , bei Frankreichs Lage und nach der allgemeinen .
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Meinung , rathsam sei ?« — « Nein « , sagte ich , »waS
das franz . Volk gegenwärtig bedarf , ist ein volksthüm -
sicher Thron , umgeben mit republikanischen , vollkommen
republikanischen Einrichtungen . » — » Gerade das meine ich
auch » , gab der Fürst zur Antwort .

Großbritannien .
London , den 14 . Juni . Lord Ponsonby ist hier

angekvmmen . — In der City sagt man , das Haus
Rothschild habe 200,000 Gewehre für russ. Rechnung zu
liefern unternommen , und die Regierung werde , um
dies schneller möglich zu machen , aus ihren Niederlagenim Tower eine Anzahl ihm überlasten . Die Times wi¬
dersprechen dieser letztem Angabe . — In der City hießes auch , hauptsächlich wegen der Flotte in Spithead ,
Frankreich und England würden jetzt ernstlich zu Gunstender Polen sich verwenden , und wenigstens Erfüllung der
Verträge von 1814 verlangen . Der Herald ist fast über ,
zeugt , daß jene Flotte in das baltische Meer bestimmt
sei , und dies ist auch die Meinung der Schiffsoffiziere . —
Die Minister sollen entschlossen sein , die Zahl de» Re¬
präsentanten der vereinigten Königreiche nrcht zu vermin¬
dern . — Die Times berechnen die Anzahl der theilS im
Gefängniß schmachtenden , theils ausgewanderten Portu¬
giesen , welche Don Pedro , bei einem Versuch , die Kro¬
ne von Portugal zu erkämpfen , unterstützen dürften ,auf 40,400 .

Am 16 . Mai ist das prächtige Nordamerika » . Dampf¬boot Washington , durch Zusammenstößen mit einem an¬
dern Dampsboot , untergegangen ; doch kamen nur Z
Menschen um . — Am 10 . April brachen in Bahia neue
Unordnungen aus , wobei mehrere Wein - und Oelnie -
derlagen geplündert wurden .

Belgien .
Brüssel , den 14 . Juni . Hier spricht man wieder

viel von Vereinigung mit Frankreich , auch von mani¬
schen Umtrieben ; von der Londoner Deputation weiß man
nichts Zuverlässiges . Der Jndependant bringt wieder
eine Note , die , wie die Emancipation glaubt , wohl vom
Ministerium selbst verfertigt ward . Man droht darin
mit dem Holland. Heer , mit einer engl . Flotte , mit Auf¬
lösung des Kongresses , um nachgibigere Kammern zuerhalten , mit Bewegungen der manischen Partei , mit
Restauration oder Zerstückelung — das sollen die Absich¬ten der Konferenz sein . »Ihr habt daher » , schließt die
Note , » nur Ein Mittel , dies Alles zu verhindern , und
die Konferenz zu trennen , welche , so viel scheinbare lieber «
einstimmung auch in ihren Handlungen herrscht,' , nichts
weniger als einig ist — den Krieg . » — Eine Deputa¬tion der Handelskammer von Antwerpen hat den Regentenvon den in dieser Stadt herrschenden Besorgnissen in Kcnnl -
niß gesetzt . — In Gent sind am 12 . auch wieder einigeUnruhen vorgefallen , welche in Reibungen von Patrio¬ten und Orangisten ihren Grund hatten . In Cvurtrai hatman eine vom Auslande eingeschwärzte angebliche Erklä¬
rung von 5000 Bürgern zu Gunsten deS Prinzen vonOranien auf der Post in Beschlag genommen .

Sitzung des Kongresses . — Der Gesetzentwurf überdie Bürgergarde wurde berathen , und die ersten 12 Arti¬kel angenommen . ES wurden mehrere Berichte über Zoll¬gesetze erstattet . Der Finanzminister legte 3 auf daS
Budget für 1831 bezügliche Aktenstücke und Gesetzent,würfe vor ; der Betrag der finanziellen Hilfsquellen Bel¬
giens beläuft sich darnach auf 44,566,211 fl. — In der
gestrigen geheimen Sitzung wurde , der Emancipation zu¬folge , Hr . Lebcau aufs heftigste angegriffen , namentlichauch wegen der dem Bundestag überreichten Verbal¬note deS Hrn . Michiels ; man sprach von Anklageund Verrath . Auch der Kriegsmmister hatte einen schwe¬ren Stand . Man glaubt , der Fall des Ministeriums seijetzt entschieden.

Antwerpen , den 14 . Juni . Seit 2 Tagen herrschthie » die größte Bestürzung , indem zwischen der Zitadelleund der Stadt fortwährend Flintenschüsse gewechselt wur¬den . Eine Menge Einwohner entflohen , besonders alsdie Kanonierschaluppen heute Morgen 3 Kanonenschüsseauf die Stadt thaten , und zugleich auf allen Punktendas heftigste Gewehrfeuer begann . Mehrere Belgierwurden verwundet . Gegen 10/ , Uhr hörte das Feu ,ern auf .

Polen .
Die pr . Staats ; , meldet unterBerlin , den 14 . Juni :So eben geht hier die Nachricht ein , daß der Oberbe¬

fehlshaber der kaif. russ. Armee in Polen , Graf Die -
bitsch - Sabalkanski , am 9. d . M . vom Schlage getroffenworden , und noch an demselben Lage Abends verschie¬den ist.

Nach einem Schreiben auS dem russ. Hauptquartier
Kleczewo , 10 . Juni ( in der preuß . Staalsztg . vom 16 .)ist Graf Diebitsch dagegen am 10 - um 12/ , Uhr an der
Cholera in Kleczewo gestorben . Er hatte sich noch am
Tag vorher vollkommen wohl befunden , war bei Tischebesonders heiter gewesen , und halte den Tag in völligerGesundheit beschlossen , als ihn plötzlich um 2 Uhr in der
Nacht die unheilvolle Krankheit , welche die unzweideu¬
tigsten Symptome der Cholera an sich trug , ergriff , undmit ihren heftigen Anfällen seine starke und kräftige Na¬
tur nach schmerzvollem Kampfe überwand , wvraufer ftin
ruhmvolles und thatenreiches Leben mit männlicher Fas¬
sung und ruhiger Ergebung endete. — Der General der
Infanterie Graf Toll hat augenblicklich das Kommando
der Armee übernommen . — Dem Hamb . Korr , zufolge
äusserte sich schon längere Zeit eine lebhafte Opposition
gegen den Feldmai schall-, die , bei dem schlechten Erfolgseiner Operationen , eine Stütze bei dem Kaiser fand .
Auch soll der Feldmarschall schon längere Zeit so unwohl
gewesen sein , daß General Toll die Operationen leitete .— Graf Paskewitsch soll schon aus der Reise gewesen sein ,um den Grafen Diebitsch zu ersetzen .

Den letzten Nachrichten zufolge befand sich das Haupt¬
quartier des Generalfeldmarschalls Grafen Diebitsch -
SabalkanSki am 9 . Mai noch bei Pultusk . In der Nähe
von Wilna hatte man eiire hinlängliche Zahl von Trup ,
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pen konzentrirt ; überhaupt erwartete man von den ein-
geleiteten kräftigen Maaßregeln zur Vereitlung der von
den Polen gegen die russischen Provinzen gerichteten Ver¬
suche ein befriedigendes und baldiges Resultat .

( Preuß . Staatsztg .)
Die Cholera hat in Warschau noch nicht aufgehört ;

sie ist jedoch im Abnehmcn . Vom 28 . Mai bis 4 . Juni
sind 50 Personen erkrankt . Ihr angezeigter Ausbruch
in Kalisch hat sich noch nicht bestätigt . In Kielce , Ra -
wa und Sluzcwo hat die Seuche ziemlich aufgehdrt ; in
Radom , Opoczno , Pultusk , Makow , Biala , Lenczyc
herrscht sie noch immer , und ist neuerdings in der Woje¬
wodschaft Sandomir und in Opatow ausgebrochen ; an
welch letzterem Orte , bei einer Bevölkerung von 2400 Kö¬
pfen , täglich einige 20 Individuen , meist Juden , er¬
krankten .

Warschau , den 9 . Juni . Reichstag . — Als in
der Sitzung vom 4 . der Staatssekretär Julian Niemce -
wicz zum Senator gewählt worden war , weigerte er sich
durchaus , diese Würde anzunehmen , namentlich , weil
er nicht das gesetzliche Steuerquantum zahle , und die
Konstitution nicht verletzen wolle . Als die ganze Ver¬
sammlung ihn mit Bitten um Annahme der Senatoren -
stelle bestürmte , fügte er sich zuletzt mit folgenden Worten :
» Ich sehe in Euch , versammelte Reichstände , alle Gewal ,
ten vereinigt ; es wäre daher ein unerhörtes Mißverständ¬
lich , wenn ich glaubte , daß die Repräsentanten der Na¬
tion , welche so viele Beweise von Eifer und völliger
Hingebung für das Wohl des Vaterlandes gegeben ha¬
ben , daS Gesetz weniger achteten , seine Unantastbarkeit
weniger kannten , als ich schwacher Greis ; mein länge¬res Widerstehen könnte für Widersetzlichkeit gegen Euch ,für Stolz und Ungehorsam gegen den Willen der Nation
angesehen werden . Möge daher Euer Wille geschehen,wenn Ihr es durchaus so haben wvllt . "

Die preuß . Staatsztg . schreibt von der litthauischen
Gränze , den 7 . Juni : Die Nachrichten von strengen
Maaßregeln gegen die Insurgenten sind völlig grundlos .
Baron Pahlen hat bisher nur Ueberredung angewendet ,überall die Jnsurgentenhaufcn , auf die er stieß , auscin -
anderqetrieben , und ist allenthalben von dem vernünfti .
gen Theil der Bevölkerung mit unzweideutiger Freude
empfangen worden . Bis jetzt ist nur ein einziger Jude ,den man als Kundschafter ertappte , in Miau gehängtworden . Unsere Truppen befinden sich in Telsze , Schawl ,Roschienna , Ponioni und in mehreren andern kleinen
Städten , und stehen mit einander in Verbindung ; In -
snrgentenhaufen aber , oder vielmehr einzelne Räuberban¬
den durchziehen plündernd das flache Land . Die Chefswerden in der Regel von den einmal organisirten Jnsur -
gentenhaufen fortgejagt , und diese folgen dann denjeni¬
gen , die ihnen eine noch größere Willkühr gestatten .

Rußland .
Fortsetzung des vorgestern abgebrochenen Artikels . —

»Dieses einstimmige Urthcil gründete sich gleich sehr aufdie Gesinnung seiner Bewohner , als auf ihre Ueberzeu-

gnng von ihrer wahren Wohlfahrt . Das Großfürsten «
thum ist , seit seiner Vereinigung mit Rußland , mit
Wohlthaten von der Regierung üherhäuft worden und
stets ein Gegenstand ihrer landesväterlichen Sorgfalt
gewesen. Mit Beibehaltung seiner Gesetze und Privile¬
gien ist das Land nicht nur im Genuß seiner früher be¬
sessenen Vortheile verblieben , sondern mit noch ausge¬dehnteren bedacht worden . Die Bürden und Steuern
des Landes sind vermindert und die Einkünfte desselbennur zu dessen eigenen Bedürfnissen und wirklichem Nu¬
tzen verwendet . Die innere Administration ist nach Mög¬lichkeit vervollkommnet und der Wohlstand der Einwoh¬ner durch mannigfache neue Einrichtungen gesichert und
befördert . Wie sollten Finnlands Bewohner , da sie die¬
se Vortbeile erkennen , irgend eine Veränderung wün¬
schen , die ihrer Dankbarkeit eben so sehr als ihrem eige¬nen Interesse zuwider ist ? — Jeder , der übrigens nurdie mindeste Kenntniß von dem Gemüth u . Charakter der
finnischen Nation und dem wirklichen Verhältnisse desLandes besitzt , weiß , daß eine eigentliche Rebellion in
Finnland gar nicht einmal ausführbar ist. Der Sinndes Volkes ist phlegmatisch und daher nicht leicht durchtrügerische Vorspiegelungen zu verwirren . Arbeitsam ,rechtgcsinnt , ihrer Religion ergeben , haben die Finnenunbestreitbar große Vorzüge in moralischer Hinsicht ,wenn sie auch in intellektuellen es bis jetzt noch nichtmit manchen andern Nationen aufnehmen können. Ein
so gesinntes Volk ist nicht bald zum Aufruhr gebracht .Ehe es so weit kommen kann , müssen die Leute schon
lange Z - it hart und ungerecht behandelt und durch Druck
zur Verzweiflung gebracht worden sein . — So ist nichtdas Verhältniß in Finnland , wo man unter dem Schutzder trefflichen Gesetze glücklich in seinem Kreise lebt . —
Ein Hinblick auf die verschiedenen Volksklassen in Finn¬land bestätigt die Ansicht von der Unwahrscheinlichkeiteines Aufruhrs daselbst. Mas die protestantische Geist¬lichkeit betrifft , so kann man mit Recht behaupten , daßsie aufgeklärt , moralisch gebildet und der Regierung von
Herzen ergeben ist. Die Geistlichkeit in Finnland hateinen bedeutenden Einfluß auf die niederen Volksklassen,und verdient , ihn zu haben , da sie einen würdigen Ge .
brauch davon macht. Die guten Gesinnungen , durch wel¬
che die Mehrzahl ihrer Pfarrkinder sich auszeichnet , sindeine Frucht der rastlosen Mühe und Unterweisung der
Geistlichkeit . Der Adel in Finnland ist weder reich, nochauch glänzend durch große historische Erinnerungen ; al¬lein er hat von seinen Voreltern Liebe für Vaterland und
Negierung zum Erbe , und kann in dieser Hinsicht mitdem Adel eines jeden Landes den Vergleich aushalten .Der Adel hat auch nie das Schwert gezogen , ausserwenn die Pflicht rief , und nie hat er die Waffen wider
die Regierung gewandt .

( Schluß folgt .)

Preussen .
Berlin , den 15 . Juni . Einer Bekanntmachungder Jmmrdiatkommiffivn zu Abwehr der Cholera zufol -
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ge ist die militärische Umschließung von Danzig und sei¬
ner nächsten Umgebungen beschlossen worden ; die Verfü¬
gungen zur Ausführung sind schon getroffen .

Allen Nachrichten von Ver preussischen Gränze zufolge
ziehen die Russen in der Wojewodschaft Augustowo de «
Kärzern . Das Korps des Generals Sacken soll sich in
dem traurigsten Zustands befinden . Die Bewohner von
preussifch Lttthauen Klagen bitter über tue häufigen Einfälle
russ . Truppen , wodurch die Cholera für jene Gegend un¬
abwehrbar wird . ( H . K .)

Portugal .
Lissabon , den 1 . Juni . Der Vicomte von Santa -

rem hat durch eine in der Hofzeitung enthaltene Mitthei¬
lung an die HanvelSiunta dieselbe von den bisherigen
Verhandlungen zwischen dem hiesigen und franzds . Kabi -
net , der Erscheinung der franzds . Eskadre und derWeg -
nähme eines porlugies . BnggS in Kenntniß gesetzt . Am
Schluß drückt ec die Hoffnung aus , daß diese Umstände
ln Folge der schon ergriffenen und in der Folge anzuord -
uenden Maaßregeln bald aufhören werden .

lieber London hat man Nachrichten aus Lissabon bis
zum 4 . d. Darnach soll die franzds . Flotte seither 20
portugies . Schiffe weggenommen haben . Don Miguel
war entschlossen , durchaus nicht nachzugeben , Halle Ka -
perbriefe gegen franzds . Schiffe ertheilt , und wollte eine
Flotte von 9 Schiffen ausrüsten , um die franz . Eskadre
anzugreifen .

B a i e r n .
München , den 15 . Juni

'
. Kammer der Abgeordne¬

ten . — Am 14 . u . 15 . Juni wurde die Berathung über
die Verwendung des Staatseinkommens von den Jah¬
ren 1826 — 29 fortgesetzt . Der Abg . Rudhardt unter¬
suchte in einer vierstündigen Rede den ganzen Staats¬
haushalt . Ec drang auf Abstellung der Vielschreiber « ,
bedauerte die Aufnahme des Rheinkreises in den Zoll¬
verein , so lange nicht Baden demselben beigetreten und
Preußen sich unbedingt angeschlossen habe . Ueberhaupt
drückte er den Wunsch ans , daß recht bald ein ganz
Deutschland umfassender Zollverein entstehen möge - Er
trug auf Aufhebung der hohen Zölle an , und schilderte
die Nachtheile derselben , namentlich die Schmuggelei ,
mit den ergreifendsten Zügen . Die von dem Ausjchuß
nicht anerkannte Ueberschreitung des Budget um 870,000
fi. suchte er auf verschiedene Weisezu rechtfertigen . Abg .
v . Elosen erklärte , daß er die strenge Rüge , welche er
über die bisherige Verwaltung des Departements des
Innern habe ergehen lassen wollen , unterlasse , dadurch
die Zurücknahme der Zensnrordonnanz sein Vertrauen
zu dem gegenwärtigen Ministerium erwacht sei. Hin¬
sichtlich den von dem Ausschüsse nicht anerkannten 870,000
fl . stellte er den Grundsatz ans , daß eine Ausgabe von
den Standen nur daun gestrichen werden könne , wenn
sie im Budget ausdrücklich verboten worden sei , oder
in die Position , unter der sie verrechnet worden , nicht
gehöre . Hiernach wäre ein Theil derselben gerechtfertigt .

Abg . Mäzner verthekdigte den Ausschuß wegen der Nicht¬
anerkennung der 870,000 fl . , da es unmöglich der Re¬
gierung zustehen könne , die Gelder des Staats auf
kostbare Bauten zu verwenden , während für Wasser -,
Straßen - und Brückenbau , und namentlich für Ge¬
fängnisse , für Herstellung der Wohnungen der Land¬
beamten rc. fast gar nichts geschehen sei. — In der ge¬
heimen Sitzung vom 14 - Juni wurde beschlossen , den
Friedensrichtern des Rheinkreises die pragmatischen
Rechte der übrigen baierischeu Justizbeamten zu er -
th eilen .

Lippe .
Bücke bürg , den 9 . Juni . Auch bei uns find die

Landstände versammelt gewesen , und haben 62 Propvst -
tirnen zu allerlei Reformen gemacht . Viele derselben
werden von der Negierung wohl angenommen werden ,und nicht ohne Grund ist so die Abstellung mancher drü¬
ckenden Lasten zu hoffen . Unser Fürst hat bei der vor¬
jährigen übelgerathenen Ernte recht väterlich gehandelt ,und zur Minderung und Abhülfe der dadurch emgetrete -
nen Noth Alles gekhan , was in seinen Kräften stand .

Königreich Sachsen .
Wir haben neulich die sächsische Bekanntmachung kn

Betreffder Zensur mitgetheilt . In der allgemeinen Zeitung
liest man jetzt , der russische Gesandte , Hr . v . Stroga ,
noff , habedersächsischenRegierung erklärt , sein Monarch
werde die Einführung der Preßfreiheit in diesem Lande
nur mit dem höchsten Mißfallen sehen , weshalb der dies -
fallstge Entwurf bedeutende Modifikationen erlitten Hab « .

R e u ß.
Gera , den 10 . Juni . Das hier eingerückte Batail¬

lon hat sich wieder getrennt , und die auswärtigen Kon¬
tingente sind nach Haus marschirt . Die Kriminaluntes -
suchung wegen der Vorfälle vom 24 . und 25 . naht ihrem
Ende . Eine beträchtliche Zahl der achtbarsten Bürger
hat von der Regierung die Erlaubniß erhalten , um ähn¬
liche Vorfälle zu verhüten , einen Sicherheitsverein zu
bilden .

Türkei .
Konstantinoyel , den 27 . Mai . Der allg . Ztg .

zufolge war die Pforte Nicht abgeneigt , den Winken des
Grafen Gnillemiaot in Bezug auf einen Angriff gegen
Rußland Gehör zu geben , in der Hoffnung , daß man
dabei auf Frankreichs Unterstützung rechnen dürfe . Nun
hat sie aber mit Schrecken erfahren , daß diese Erwartung
grundlos ist . Nach mehrtägigen Divanssitznngen ward
daher beschlossen , Rußland die freundschaftlichsten und
friedlichsten Versicherungen zu geben . — Wegen der eu¬
ropäischen Insurrektionen ist man jetzt unbesorgt , und
trifft die kräftigsten Anstalten gegen die Aufstände in
Asien .

Griechenland .
Während der Courr . d Smyrne vom 30 . Mai mel¬

det , die Insurrektion in Maina sec wieder ausgebrochen ,
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Hydra fei der Stützpunkt der Opposition gegen die Regie¬
rung , und Spczzta erkenne gleichfalls den Präsidenten
nicht an , schreibt die allg . Ztg . aus Genf , den 3 . Juni :
Auf Hydra herrscht so wenig Unordnung und Insurrektionals in irgend einer andern griechischen Provinz . Alle gut¬denkenden Einwohner segnen den heilbringenden Einflußund die feste Hand des Präsidenten Capodistrias ; denn
durch sein rastloses Bemühen schreiten Ackerbau , Gewerb «
fleiß und Handel bedeutend fort , der Unterricht wird täg¬lich allgemeiner , und daS Volk reift zu einem bessern sitt¬
lichen Zustande heran .

Schweiz .
Graubün dten . Einöstr . Gränzpvsten wurdejüngst

auf dem Splüggener Berg aufgestellt .
Die Note , worin der russische Gesandte von Severin

die Anerkennung der schweizerischenNeutralitätserklärungvon Seiten seines Kaisers anzeigt , spricht zuerst aus , daßder Kaiser die kriegerischen Rüstungen der Schweiz aufrich¬
tig bedaure , da sie kem Moiiv hätten , und doch aufreg¬ten , und schließt wie folgt ; „ Man hätte es für die
Schweiz für überflüssig erachten sollen , ihren Vorsatz , im
Fall eines europäischen Kriegeseine strenge Neutralität zu
behaupten , öffentlich bekannt zu machen , da die Verträge
sie dazu berechtigen , und sie sogar verpflichten . Eben so
überflüssig war es , die verbündeten Mächte zu einer aus¬
drücklichen Anerkennung dieser Neutralität zu veranlassen ,da gerade sie es sind , welche die Wohlthaten derselben ein¬
stimmig der Eidgenossenschaft zugesichert haben . Um in-
dessen über die Gesinnungen des Kaisers , seines erlauch¬
ten Gebieters , keinen Zweifel übrig zu lassen , ist der Un¬
terzeichnete beauftragt , zu erklären : Laß Rußland ent¬
schlossen ist , die Neutralität der schweiz . Eidgenossenschaft
so lange anzuerkennen u. zu achten , als diese selbst sie ach¬ten und ihr bei Andern die gehörige Achtung wird zu ver¬
schaffen wissen . "

Amerika .
( Columbia .)

Carthagena hat sich durch eine am 23 . April ab¬
geschlossene Kapitulation dem General Luque ergeben ; er
ward zum Militär - , Itr . Romay zum Zivilkommandan -ten der Provinz ernannt . Am 25 . nahm der General
Carthagena demzufolge in Besitz. Den engl . Untertha -
nen ward strenge Beobachtung ihrer Rechte zugcsagt . Car -
tdagena soll voll Jubel über diesen Sieg der liberalen
Partei sem . General Montilla , Daniel F . O 'Leary ,Silva mit 22 Offizieren , Carrcno und Muguerza sind
auSgewandert . — In Bogota bekleidet , wegen der er¬
zwungenen Abdankung des Generals Urdaneta , einstwei¬len , bis zur Rückkehr des Präsidenten Mosquera , der-
Vizepräsident General Caycedos jenes Stelle .

Privatbriefen zufolge hat General Luque seine Po¬pularität ziemlich schnell wieder verloren , indem er seinenSieg durch Konfiskationen bezeichnete .
Nach Berichten aus la Guayra vom 25 . April hofftman baldige Besiegung des jetzigen Hauptsitzes der In¬

surrektion , des Bezirks von Maturin unter Monagas ,und damit die völlige Wiederherstellung der Ruhe in Co¬
lumbien . General Paez war schon gegen die Empörer
aufgebrvchen .

Verschiedenes .
In Gießen hat die Universität am 4. Juni durch den

Tod des grvßherzogl . Hess. Prälaten u. geistlichen Geh .
Raths , Professor 12r. I . E . C. Schmidt , berühmt als
Schriftsteller , namentlich im Fache der Kirchengeschichte ,und ausgezeichnet als akademischer Lehrer und als Mensch ,einen unersetzlichen Verlust erlitten . — In Königsberg
hat am 29 . Mai der allgemein geliebte und geachtete
Konsistorial - und Schulrath , Prof . l ) r . Dinker , sein
ruhmvolles thäliges Leben beschlossen . — In London ist
am 7 . Juni die berühmte Schauspielerin Sarah Siddons »in einem Alter von fast 76 Jahren gestorben .

Die Theilnahme für Polens Nvth spricht sich in Deutsch¬land gegenwärtig in Sammlungen von Charpie , Leinwand ,
Kompressen für die Opfer des Kriegs aus . Mainz , Frank¬
furt , Weimar , Stuttgart , Hanau liefern nach Berichten
von dort reichliche Beiträge an diesen Gegenständen , deren
man in Warschau aufS dringendste bedarf . Die Thurn -
und Taxissche Postverwaltung hat diesen Sendungen völ¬
lige Portos «eihcit bewilligt ; auch die preuß . Regierung
hat dies gelhan , und die Erlaubniß eriheilt , mit jedem
Postwagen einen Ballen von 50 Pfunden zu versenden .
In Sachsen braucht für diese Sendungen nur die Hälftedes gewöhnlichen Porto bezahlt zu werden . — Auch in
Baden machte inan Versuche, Charpie zu sammeln ; die
Mannheimer Zeitung hat zu Beiträgen aufgefordert ; al¬
lein nach mehreren Tage » erhielt sie nur wenige Lothe.
Jetzt beschäftigen sich hier in Karlsruhe schöne Hände mit
Charpiezupfen , und wir hoffen , daß recht viele diesem
Beispiele folgen . Was auch die politische Ansicht Jedes
sein möge , solche Handlungen sind keiner Mißdeutungen
fähig . — Vor Kurzem gingen 3 junge Aerzte nach War¬
schau ab , unter denen sich ein Landsmann von uns ( Will
aus Bischofsheim ) befindet.

Staatöpaptere .
Wien , den 13 . Juni . 4proz . Metalliques 71/ « ;

Bankaktien 1047 .
Paris , den 15. Juni . 3prozent . 59 , 30 ; üprozent .

88 , 20.
Frankfurt , den 17 . Juyi . Grvßherzogl . badische

50fl . Lott . Loose von S . Haber ->en . und Goll u . Söhne
1820 76 '4 fl. ( Papier .)

Fräulein Krings aus Heidelberg , seit mehreren Jah¬
ren in Wien wohnend , welche vor 6 Jahren hier ein
Konzert gab , dessen pur uns mit wahrem Vergnügenerinnern , wird uns nächstens Gelegenheit geben , ihre
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gesteigerte Kunstfertigkeit auf der Harfe zu bewundern .
Es ist schwer zu entscheiden , was größere Bewun¬

derung verdient , ob die seltene Fertigkeit und Pracision
deS Spiels , die immer gleiche Reinheit , Kraft u . Fülle
der Töne , oder die keiner Beschreibung fähige Innigkeit
und Grazie dieser gefeierten Künstlerin , von deren Kon¬
zert wir uns einen herrlichen genußvollen Abend ver¬
sprechen.

Auszug auS den Karlsruher Witterungs -
Beobachtungen .

18 . Juni Barometer Therm . Hygr . Wind
M . 7 28 Z. 1 .3 L . 13,5 G . 57 G . Windstille
M . IV . 28 A . 1 .0 L . 19,7 G . 46 G . O .
N . 10 28 Z. 0,3 L. 14,8 G . 48 G . O .

Fast vollkommen heiter .

Pyschrvmetrische Differenzen : 2 .4Gr . - 4 .9Gr . - 3 .9Gr .

Grvßherzogliches Hoftheater .
Dienstag , den 21 . Juni : Kabale und Liebe , Trauer¬

spiel in 5 Akten , von Schiller . — Mlle . Sost¬
mann , Luise , zur zweiten Gastrolle .

Kunst - Anzeige .
Die Kunstgallerie von Automaten im Badischen Hofist heute , den 20 . Juni , zum letzten Mal zu sehen . —

Die erste Erklärung ist Nachmittags 4 Uhr , und so¬
fort jede Stunde .

Danksagung .
Allen Verwandten und Freunden meines geliebten

Gatten , des Großherzogl . Geschirrmeisters Stüber ,welche ihm durch die Begleitung seiner irdischen HülledaS letzte Zeichen ihrer Liebe und Freundschaft gegeben
haben , sage ich hiermit den innigsten Dank , und em¬
pfehle mich ihrem ferner « Wohlwollen .

Karlsruhe , den 18. Juni 1831 .
Karoline Stüber , geb. Holz .

Anzeige .

Neueste Karte von Polen
vor seiner ersten Theilung von 1772 mit

der Dcgranzung von 1öl5 ;
mit historischen und statistischen Angaben

über die Schlackten und die Bevölkerung nach Spra¬
chen und Religionen , nebst einem kleinen Plan von
Warschau . 20 Zoll hoch und 16 Zoll breit . —
Preis auf schönem Velinpapier 54 kr.

Um den wiederholten Anforderungen einer guten Karte
des alten und jetzigen Polens zu begegnen , fand sich die
Unterzeichnete Buchbandlung veranlaßt , eine deutsche Aus¬
gabe der vor wenigen Tagen in Paris unter obigem Titel
erschienenen Karte von Polen zu veranstalten .

Dieselbe ist ganz nach neuen handschriftlichen , bisher
unbekannten Materialien bearbeitet , die Orthographie der
Ortsbenennungen von einem Pole » berichtigt , die Entfer¬
nung der Orte in Stundenzahlen eingeschrieben , u . sämmt -
liche bisher in Polen gelieferte Schlachten mit Benennung
der Anführer , nebst vielen historischen Notizen , darauf be¬
zeichnet .

Ich erlaube mir , bas Publikum auf diese ganz vor¬
zügliche Karte , welche an alle Kunst , und Buchhandlun¬
gen von Deutschland versendet wird , besonders aufmerksam
zu machen .

Frcivurg i . B . , lm Juni 1831 .
Herder ' sche Kunst - u. Buchhandlung .
Bekanntmachung .

Drei Bilder , gemalt von Fräulein Maria Ellen¬
rieder aus Konstanz , sind im Lokale des Kunst - und
Jndustrieverems ausgestellt .

Den verehrlichen Mitgliedern des Vereins wird die ,
ses mit der Bemerkung bekannt gemacht , daß diese Bil¬
der von morgen an bis zu Ende der andern Woche
ausgestellt bleiben .

Karlsruhe , den 18. Juni 1831 .
Don Vorstands wegen .

Karlsruhe . sAnzekgeZ Seesalz zu Ba¬
dern ist wieder angekomm

'
en , und u 10 kr . das

Pfund zu haben bet
Gustav Schmieder .

Karlsruhe . sStclleantrag . j Eine Vcrsickerungs
kompagnie wünscht einen thätigen Mann als Partikular - Agent .
Das Nähere ist im Jeitungs -Komtoir zu erfragen .

Karlsruhe . sAufforderung . s Der Hr . Sckulka »-
didat Loren; Späth wird höflich ersucht , seinen gegenwärtigen
Aufenthaltsort möglichst bald in dieser Zeitung bekannt zu
machen.

Karlsruhe , sLehrlingsgesurd . jj In eine sehr fre¬
quente Apotheke wird ein junger Mensch von guter Erziehung
und guten unverdorbenen Sitten , mit den nöthlgen Schulkcnnt -
niffen , unter billigen Bedingniffen in die Lehre gesucht ; derselbe
könnte sogleich eintreten - Das Nähere ist im Zeitungs -Komtoir
zu erfahren .

Ettlingen . sDiebstahlft In der Nacht vom rZ . auf
den ig,. d . M . sind dem Bürger Jakob Speck von Oberweier
mittelst Einsicigens ohngefähr 10 bis 12 Sester Dinkel entwen¬
det worden . Der Thäter konnte bis jetzt nickt ausfindig ge¬
macht werden.

Dieses wird zum Behuft der Fahndung öffentlich bekannt ge¬
macht.

Ettlingen , den , 5 . Juni 18 Z 1 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Keller .
velb. I e g e I .

Karlsruhe . jVorladung und Fahdung - l Pio «
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nir Philipp Braun von Karlsruhe hat sich vhsse Erlauhniß
aus seiner Garnison entfernt ; daher wird derselbe ausgefordert ,

innerhalb 4 Wochen
sich hahier oder bei dem Großherzogl . Kommando der Artillcrie -
brigade zu stellen , und über seine Entfernung zu verantworten ,
ansonst er als Deserteur angesehen , und das weitere Rechtliche
gegen ihn vsrsügt werden wird .

Zugleich ersuchen wir sammtlichc rcsp . Behörden , auf den
Obengenannten , dessen Signalement wir beifügen , fahnden , und
ihn im Bctrctungsftll anher cinlicfern zu wollen .

Karlsruhe , den i 5 . Juni Er .
Großherzoglichcs Stadtamt .

Baumgärtner .
Vät . Gold sch midt .

Signalement
des Pionier Philipp Braun .

Derselbe ist 5 ^ 3 " groß , mittlerer Statur , hat gesunde Ge¬
sichtsfarbe , graue Augen , blonde Haare , gewöhnliche Nase .

Lörrach . sVorladung und Fahndung , j Derbem
Großherzogl . Linieninfanterieregtment Erbgreßherzvg Nr . 2 zu -
getheilre Soldat Jatob Contp von Hutlingen ist am 27 . v .M . aus der Garnison Freiburg desertirt , und hat sich somit des
Verbrechens der zweiten Desertion schuldig gemacht . Er wird
daher aufgefordert ,

binnen 6 Wochen
bei seinem Vorgesetzten Regimentskommando oder dahier sich zu
stellen , und über seine zweite Desertion sich zu verantworten ,
widrigenfalls nach den Landesgesetzen gegen ihn erkannt werden
würde .

Lörrach , dm 2. Juni 18Z1 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Ä e u r e r .

Signalement
Alter : 24 Jahre . Größe : 8 ^ 5 " . Körperbau : schlank . Ge¬

sichtsfarbe : blaß . Augen und Haare : braun . Nase : gewöhnlich .
Kleidung : Ein blauer Janker , weiß und blau gestreifr -

trilchene Hosen , Stiefel , schwarztüchenes Gilet , schwarzes Hals¬
tuch und wachsiüchene Ordonnanzkaxpe mit Schild .

Neustadt . ^ Bauakkordv ersteigern « g . 1 Der Bau
eines neuen Schulhauscs in Schollach soll am

Dienstag , den 28 . Juni d . I . ,
zu Schollach mittelst Abstreichsverstcigerung an befähigte , und

Die vorliegende Kostenberechnung enthält :
für Maurerarbeit 443 fl . 49 kr .

- Materialien . 48g - - -
- Steinhauer . 53 - 47 -

für den Zimmermann 55 o - 36 -
- Schreiner i 63 - 21 -
- Schlosser 148 - 20 -
- Glaser 180 - 32 -
- Hafner 62 - — -

Zusammen 2018 ss . 28 kr .
Die Bedingungen , so wie Riß und Koste » über >chlag , liegen

inzwischen bei dem Ortsvorstand in Schollach zur Einsicht bereit .
Neustadt . den 10 . Juni 16Z1 .

Grvßherzogl Bad . Fürstl . Fürstenb . Bezirksamt .
Fern bach .

N e ck a r g e m ü N d . s Gerberciversteigcruna . ^
Samstag , bei, g . Juli l . I . , Nachmittags 2 Uhr , wird ausdem Nachhalls dahier die Gerberei des Daniel Folz in Fran -
kenrhal . welche derselbe dahier besitzt , als Eigenthum öffentlich
versteigert .

Dieselbe liegt neben der Elscnsbach , im schönsten Thei
' le der

Stadt , ist bcgränzr von der nach Heidelberg führenden Chaussee ,

dem Elsensbach und der Straße nach Bammenthal , und besiehtaus folgenden Theilen :
» ) Aus eine asiöckigtcn massiven Bau , 4g Schuh lang und33 breit , neu Badisches Maaß,ssn welchem — nebst ei¬ner , für eine Familie zureichenden Wohnung , mit Kü¬che , Keller und sehr geräumigem Speicher — sich auchdie Gerberei mit 3 Weichkästen und einer sogenanntenSchwitze befindet ;
L ) aus einem Gerbplay von 81 Luadrairuthen , auf wel¬chem 55 eichene Gruben und - 8 steinerne Farben sich be¬find . !, ;
v) aus einem Garten von 10g Ouadratrurhcn , schönster und

bester Lage , welcher , so wie der Gcrbplatz , von 2 Seitenmit Lohkäsrahmen eingefaßt ist ;ä ) aus einem , unweit der Stabt entspringenden , und zu die¬ser Gerberei gehörigen -Brunnen , dessen Wasser zum Ger¬ben des Sohl - unb Oberlcdeis besonders geeignet ist .
Ueberhaupt kann dieses Gebäude mit seinem schönen Raume ,zu jeder Fabrik benutzt werden .
Der ungefähr 100 Schritte davon vorbeiflicßende Neckar undder daran gränzenbe Elsensbach erleichtern nicht nur die Vei -

schaffung aller Bedürfnisse , sondern auch die Versendung der Fa¬brikate nach allen Handlungsplätzen .
Neckargemünd , den iZ . Juni i 83 i .

Großherzoglicher Stadtrath .
Lutz ,

Oberburgeimeister .
vät . Ln gl er ,

Stadtschreiber .
Bruchsal . sFru ch tv er sie ig e ru 11g . j Am Montag ,den 27 . d . M . , Vormittags 11 Uhr , wird auf dem herrschaft¬lichen Speicher dahier ein Ouanlum Korn , Geiste und Dinkel ,i 63 c>r Gewächs , einer öffentlichen Versteigerung ausgcsctzt .
Bruchsal , den 16 . Juni i 63 i .

Großherzogliche Domaincnverwaltung .
En g eß er .

Baden , sWci n v crsteig e r u » g . 1 Montag , den 4 .Juli d . I . , Vormittags 10 Uhr , werden bei GroßherzoglicherKellerei Baden
80 Ohm neuen Maases

rklrstr Scbaafbcrger Niederländer in kleinen Abtheilungen ll . mit
annehmbaren Geboten , ohne Ratifikationsvorbehall , gegen gleichbaare Bezahlung beim Aissossen , öffentlich versteigert ; wozu die
Liebhaber ungeladen werden -

Baden , den , 4 . Juni 18Z1 .
Grvßherzogliche Domainenverwaltung .

H u g e n e st.

Offen burg , sVau akko rdverste ! geru n g . j Der
Vau eines neuen Schulhauscs zu Windschläg , angeschlagen
zu 8287 st - , wird

Mittwoch , den 6 . Juli d , I . ,
Nachmittags 2 Uhr , i » Loco Windschläg im Winhshaus zurKrone , an den Wcnigstnchmcnden in Akkord begebe » werden .
Steigerungslicbhabcr haben sich mit amtlich beglaubigten Zeug¬
nisse » über ihre Vcrmögcnsvkthalkniffe zu versehen , da für i/3der Akkordsumme Kaution geleistet werden muß .

Ueberschlage und Bedingungen können inzwischen dahier An¬
gesehen werde » .

Offcnburg , den 12 . Juni , 83 i
Großherzogliches Oberamt .

Orff.
Vät . Area ns .

Dizrlach . sFruchtversteigerung . ^ Am Samstag ,den 2 . Juli , Wormittaj, » Uhr , werden bei UnterzeichneterStelle
so» Malter Dinkel , löäor Gewächs,
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in schicklichen Abtheilungen öffentlich versteigert ; wozu die Lieb -
Haber eingeladeu werden .

Durlach , den 14 . Juni , 83 >.
Großherzogliche Domainenverwaltung .

Banz .
Weinheim . fMiethantrag . j Der herrschaftliche

Schloßpavillon dahier , wie er in Nr . , 35 , 1Z7 und , 38 der
Karlsruher Zeitung beschrieben ist , kann nunmehr , da eine öf¬
fentliche Verpachtung nicht zu Stande gekommen , auf ein —
oder mehrere Jahre aus der Hand vermischet , und sogleich bezo¬
gen werden .

Lusttragend - wollen sich an die Unterzeichnete Stelle wenden ,
r . Weinhcim , den n . Juni 18Z1 .

Großherzogliche Domainenverwaltung .
K a p p l e r .

Rheinbischofsheim , fBekanntmachung . Da
auf die Aufforderung vom 27 . April d . d . gegen das Gesuch des
Handelsmanns Ludwig Huth von Neufreistert um Wiederbefä -
higung zu Handelsgeschäften in der anberaumten Frist von vier
Wochen keine Einsprache von Seiten der früher « Gläubiger und
Interessenten geschehen ist , so wird derselbe hiemit für wiederbe »
fahlgt erklärt , und dieses andurch öffentlich bekannt gemacht .

Rheinbischofsheim , den n . Juni , 83 i .
Großherzogliches Bezirksamt .

I äg e r sch mi d .

Achern . sSchuldenliquida,tion . j Die ledige voll¬
jährige

Katharina Winter
von hiex will nach Nordamerika auswandern ; es wird daher Tag¬
fahrt zur Schukdenliquidation auf

Montag , den 27 . Juni d . I . ,
aus diesseitiger Amtskanzlei anberaumt , und werden sämmt -
liche Gläubiger desselben hiebei zu erscheinen und ihre For¬
derungen zu liquidiren unter dem Rechtsnachtheil aufgefordert , daß
ihnen sonst zu ihrer Befriedigung nicht mehr verhelfen werde »
kann .

Achern , den 13 . Juni 1831 .
Großherzogl . Bezirksamt .

Kern .
Ettlingen . s

'
G ch u ld en li q u i d a t i 0 n . H Gegenden

Bürger Johannes Betz von Forchheim ist der Konkursprozeß
erkannt , und Tagfahrc zum Liquidationsvcrfahren auf

Montag , den 4 - Juli d . I - ,
Morgens 8 Uhr , aus diesseitiger Amtskanzlci , anberaumt .
Sammtliche Gläubiger desselben werden daher aufgefordert , ihre

Ansprüche an den Cribar in dieser Tagfahrt richtig zu stellen »
widrigenfalls sie von der vorhandenen Masse ausgeschlossen werden .

Ettlingen , den 6 . Juni - öZi .
Großherzogliches Bezirksamt .

Keller .
vllt . Jegel .

Osfenkurg . fS ckulde n liq u idatio n . j Wer an
den ledigen Zimmergescllen Bernhard Eggs von Windschläg
Ansprüche zu machen hat , soll solche

Montag , den 27 . dieses Monats ,
früh 8 Uhr , bei der Unterzeichneten Stelle anmeldcn , ansonst
ohne Rücksicht darauf dem Auswanderer der Wegzug mit seinem
Vermögen gestattet werden wird .

Dffenburg , den 4 , Juni i 83 >.
Großherzogliches Obcramt .

Eckst e.i n .

Lörrach . sSckuldenliquidationH Der Bürger
und Schneidermeister Friedrich Nagelin dahier und seine Ehe¬
frau Elisabeth « , gebornc Martin , haben höhere Regierungs -
erlaubniß erhalten , nach Nordamerika auszuwandcrn .

Wer daher etwas an sie zu fordern hat , soll
Freitag , den 1 . Juli d . I . ,

Morgens um g Uhr , aus hiesiger Amtskanzlei sich cinffnden ,
und seine Forderung richtig stellen , sofvr , alsbaldige Bezah .
lung erwarten ; jene , welche sich nicht melden , haben es sich
selbst zuzuschrcibew , wenn nach Verabfolgung des Vermögens
der Nägelischen Eheleute an dieselben bei ihrer Abreise , ihnen
spater zur Zahlung nickt mehr verhelfen werden kann .

Lörrach , den 12 . Juni >83 i .
Großherzogliches Bezirksamt .

D e u r e r .
Bühl . sEdikt allad u ng .s Der verhcirathete Bürger

Joseph Ibach von Leiberstung , welcher sich im I . 1808 von
Haus entfernt , und bisher keine Nachricht von sich gegeben hak,
wird hiermit aufgefordcrt , sich

binnen einem Jahr
zum Empfang seines in 108g fl . 48 kr . bestehenden Vererv .
gens um so gewisser dahier zu melden , als er sonst für mü -
schollen erklärt , und sein Vermögen den nächsten Erben , ge¬
gen Kautionsleisiung , in fürsorglichen Besitz eingcantwonct wer¬
den würde .

Bühl , den 4, Juni i 83 >.
Großherzogliches Bezirksamt .

Hasel in .

ZK» Da mit dem 1 . Juli d . I . ein neues Semester beginnt , so bittet man , die An - und Abbestellung « «
Vieser Blätter noch im Laufe dieses Monats gefälligst zu machen ; Abbestellungen werden nur alle Halb¬
jahre , neue Bestellungen aber jederzeit dahier im Jeitungs - Komtoir und bei den betreffenden Postämtern an¬
genommen; mit Anfang Juli ' s wird keine Abbestellung mehr angenommen. Man bittet auch alle ldbl . Post¬
ämter , darauf Rücksicht zu nehmen . Spätere Bestellungen haben zu gewärtigen, , daß sie die frühem Nummern
der Zeitung nicht mehr erhalten können .

Der Preis für diese täglich und mit vielen Beilagen erscheinende Zeitung ist im Umfange des ganzen Groß-
herzogihums halbjährlich 4 si .

Zugleich ersucht man , alle Reste für Insertionen m möglichster Bälde gütigst portofrei an die unten br-
morkto Adresse einzufenden .

Im Juni löZi
Komtoir der Karlsruher Zeitung .

Verleger und Drucker; P . Macklar »
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